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■ Inwieweit sollten die Mitglieder der

Hochschulen (Beschäftigte und Studie-

rende) die Möglichkeit haben, Art und

Inhalt ihrer Arbeit in internen selbstbe-

stimmten Entscheidungsprozessen zu

organisieren?

■ Auf welche landespolitischen Zielsetzun-

gen (z. B. Bildungsaufstieg, Regionalför-

derung, Innovationsmotor …) sollte ein

Gesetzgebungsorgan die Hochschulen

ausdrücklich verpflichten?

Die Beiträge geben hier unterschiedli-

che Antworten – im Gesagten und im

Ungesagten.

In bewährter Weise lesen Sie aber auch

zu diesem Thema wieder Beiträge von

Kolleginnen und Kollegen:

Julia Neumann-Szyszka und Boris Tolg

(Seite 182) arbeiten heraus, wie die

Kluft zwischen immer weiter gefasstem

Hochschulauftrag und unzureichender

Mittelausstattung zu systematischer Dis-

kriminierung auf Feldern wie Gleich-

stellung, Bildungsaufstieg oder W-Besol-

dung führt. Simone Danz (Seite 186)

stellt dar, wie eine Lehrveranstaltung

den Studierenden die Selbstverwaltung

der Hochschule nahebringt. Stellvertre-

tend dafür, wie sich Hochschulen aktu-

ellen gesellschaftlichen Herausforderun-

gen stellen, stehen Initiativen aus Bonn

und Kiel (Seite 189) zur Arbeit mit zuge-

wanderten Fachkräften und Flüchtlin-

gen. Thomas Stelzer-Rothe und Leo

Hellmacher (Seite 190) schließlich prä-

sentieren die Ergebnisse der letzten

Umfrage des Landesverbands NRW.

Aufmerksames Zuhören und klare eige-

ne Botschaften – so schließt sich der

Kreislauf der Kommunikation zwischen

Politik und Hochschule.

Ihr

Christoph Maas

„Freiheit wovon?“ oder „Freiheit

wozu?“ – ein alter Streit. Klar ist jedoch,

dass sich Wissenschaftsfreiheit nirgend-

wo auf der Welt im luftleeren Raum

manifestiert, sondern stets im Rahmen

einer realen Gesellschaft.

Eine entscheidende Rolle für unsere

Arbeit spielen hier  die Landeshoch-

schulgesetze. Deshalb erhalten die

Abgeordneten in den Wissenschaftsaus-

schüssen der Landesparlamente regel-

mäßig die DNH. So sind sie stets aus

erster Hand darüber informiert, was die

Professorinnen und Professoren an den

Fachhochschulen be wegt. Da liegt es

nahe, bei passender Gelegenheit den

Spieß auch einmal umzudrehen und

uns anzuhören, aus welcher Perspektive

unsere Abgeordneten auf die Welt

schauen, für die sie Gesetze erlassen.

Dankenswerterweise waren alle ange-

sprochenen Abgeordneten sofort zur

Mitarbeit bereit. Ab Seite 178 können

Sie lesen, wie „die Politik“ über den

Regelungsbedarf in unserer beruflichen

Welt denkt.

Bei der Hochschulgesetzgebung geht es

immer wieder um die Verteilung der

Gestaltungsrechte zwischen Hochschul-

rat und Präsidium einerseits sowie

Beschäftigten und Studierenden ande-

rerseits und zusätzlich um die vermeint-

liche Trägheit der Hochschulen gegen-

über aktuellen gesellschaftlichen Aufga-

ben. Deshalb erhielten die Abgeordne-

ten für ihr Votum diese Vorgabe:

Wissenschaft ist einerseits frei, findet aber

andererseits an den Hochschulen in staatli-

chem Auftrag und mit staatlichem Geld

statt. Im Text sollte daher zur Sprache

kommen:

Die Regeln allein lehren wenig über den Charakter eines demokratischen

Systems. Wir brauchen einen wachen Blick auf die  Praxis vor Ort und

einen lebendigen Dialog mit denen, die die Regeln erlassen.
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Landtagsabgeordnete 
zum Themenschwerpunkt:

Demokratische Hochschule – Hoch-
schule in der Demokratie
Jörg Hillmer

Demokratische Mitsprache und
gesellschaftliche Verantwortung sind
ein Muss der Hochschulentwicklung
Dietmar Bell

Hochschulen: Zwischen staatlich
finanzierter  Autonomie und gesell-
schaftlicher Verantwortung
Isabelle Vandré

Hochschulautonomie wahren – 
demokratische Hochschule 
ermöglichen
Claudia Maicher

Eigenverantwortlichkeit und
 Entscheidungsfähigkeit – 
Hochschulautonomie in Bayern
Oliver Jörg

Autonomie der Hochschulen
Nicole Beer
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Diskriminierung an Hochschulen –
unvereinbar mit demokratischen Prin-
zipien
Julia Neumann-Szyszka und 
Boris Tolg

Modul „Partizipation – aktiv mitwir-
ken, gemeinsam verantworten“
Simone Danz

Zur Lage der Fachhochschulen in
Nordrhein-Westfalen – Ergebnisse der
hlbNRW-Frühjahrsstudie 2015
Leo Hellemacher und
Thomas Stelzer-Rothe

Leistungseffekte des kognitiven
 ”Multitaskings”: Smartphones in der
Vorlesung 
Joachim Riedl und Sebastian Zips

Private Hochschulen: Chance und
Herausforderungen –
Organisationsmerkmale, Strategieent-
wicklung und Hochschulpolitik
Arlena Jung

176
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Akademische Selbstverwaltung: An der Hochschule RheinMain lernen Studierende das
in einer Lehrveranstaltung (Seite 182). Foto: Danz

Aufsätze
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nung beruflicher Kompetenzen
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Bei der ersten Afternoon Lecture berichteten Mazan Dukhan, ein syrischer Flüchtling,
und die deutsche Sozialarbeiterin Katharina Lübs über Fluchthintergründe, Fluchtmotive
und Zukunftsperspektiven (Seite 189). Foto: FH Kiel

Private Hochschulen können einen eigenständigen Beitrag zur Weiterentwicklung des
Hochschulwesens leisten (Seite 198). Foto: S. Maas


